
Besprechungen

gischen Diszıplinen, die sıch mı1t der (Ge* Diesem Ziel dienen 1ın GCrSIiGT Linıe die
waltfrage 1n relıg1ösen Kontexten auselınan- acht Hauptkapitel des Buchs (31-226), die
dersetzen mussen. Irmtraud Fischer nach eıner 1ın dre1 Teile gegliederten, fun-

dierten Einleitung den Hauptteıl des Werks
ausmachen. Die Exıstenz VO Davıd un:

FINKELSTEIN, Israel SILBERMAN, eıl Salomo wırd keineswegs geleugnet oder Dal
Davıd und Salomo Archäologen entschlüs- auf polemische Art 1ın rage gestellt, viel-
seln eiınen Mythos. üunchen: Beck 2006 mehr können die beiden Autoren zeıgen,
798 24,90 da{ß diese beıden judäischen Könige eıgent-

ıch bessere Bürgermeıister Jerusalems
Dreı Jahre nach ıhrem durchschlagenden eıner eıt I1, 1n der dıese Stadt keine
Erfolg mıt dem archäologischen Entschlüs- nenNNeEeNsSwWwEert. Rolle über ıhren dırekten
selungsbuch „Keıne Posaunen VOT Jericho“ Binnenkontext hınaus gespielt hat Es xab
legen die beiden Autoren mıi1t „Davıd un zuL 100 Jahre nach ıhnen eın vereıntes KO=
Salomo“ eın weıteres, ähnlich ZCaArLELES nıgreich Israel und Juda, allerdings TDGE

Werk ZU!r kritischen Relecture der 1mM Alten dem Herrscherhaus der Omriden mı1t der
Testament b7zw. der Hebräischen Bibel dar- Hauptstadt Samarıa (94) Die biblische

deuteronomistische Ww1e cOhronistischegestellten Geschichte Israels auf Basıs eNT-

sprechender archäologischer Fvidenzen Darstellung der daviıdisch-salomonischen
eıt 1St dementsprechend als Rückprojek-VO  - Diesmal geht Fiktion un: Wıirk-

ıchkeıt der beıden biblischen Schlüsselfti- ti1on Ntier eiıner Jerusalemer Perspektive
ZUurch der idealen vereinten Monarchıiıe | S A4aUS spaterer eıt sehen, die die Funktion
rael un Juda, nämlich dıe Könige hatte, ıne ıdeale Vergangenheit MItT Jerusa-
Davıd un: Salomo lem als Zentrum konstruleren (vgl auch

Auf faszınıerende un: tesselnde Art un! 102)
Weiıse entführen Israel Finkelstein un: Faktıisch dıe Darlegungen VO  a Fın-
eıl Sılberman dıe Leserinnen und 1ABs kelstein und Sılberman stieg der Süden
SCT tast 1m lıterarıschen Stil eiınes Krımıis ın miIt Jerusalem als Hauptstadt TYSLT

die FEisenzeıit der Levante und enthüllen die Ende des Jahrhunderts also bereıts nach
politischen un: gesellschaftlichen Vor- dem Untergang des Nordreıichs eiıner

bedeutenden polıtischen Macht auf: und ıngange der sogenannten „Königszeıt“ 11

leicht und spannend lesbarer Sprache. [)a- dieser eıt begann INa  m} uch MItT der
be1 darf 1119  > aber VO der leicht verständli- Rekonstruktion eıner bedeutenden un:
chen Sprache der Publikation keineswegs folgreichen Vergangenheıt, der durch
aut populärwissenschaftliches Nıveau der verschıedene politische Umstände 11C  e eNL-

dahinterstehenden Recherchen un Analy- standenen Gesellschaft des beginnenden
SC  5 der beiden Archäologen schliefßen 1m 7. Jahrhunderts in Palästina 1ne geme1n-
Gegenteıl! Wıe schon be1 ihrer Vorganger- SAaIinle Identität geben (125%) In diesen
publikatıon stellen die Autoren EernNneut Zusammenhang eınes gesellschaftlichen

Wandels 1ST auch dıe Kultretorm des HıskıaLEn Beweıs, da{fß S$1e tahıg sınd, hochkom-
plexe historisch-archäologische Ergebnisse inzuordnen (vgl 28)
entsprechend einzuordnen un s$1e MIT den Insgesamt können die beıden Autoren
Frkenntnissen wıssenschaftlicher Bibele- schlüssıg zeıgen, da{fß die wohlgeordnete
XACHCSC auf höchstem Reflexionsniveau ENL- Verwaltung Salomos, W1e€e S1e in Kön dar-
sprechend 1Ns Gespräch bringen. gestellt wiırd, ehesten die Verhältnisse
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des beginnenden 7. Jahrhunderts (v.a interessliert sınd, 11UTr warmstens empfohlen
KG Manasse) wıderzuspiegeln scheıint werden. Andreas Vonach
159); se1ın 1ın Koön 61 geschilderter Tem-
pelbau eher die Gestalt des Tempels nach
der Restauratiıon e1nes ursprünglıch einta- DSCHULNIGG, DPeter: Das Markusevange-
chen und leinen Höhenheıligtums 1n e1- lium. Stuttgart: Kohlhammer 2007 479
HS  z bedeutenderen Stadttempel ET Joas (Theologischer Oommentar ZU Neuen

Übergang VO 1Ns Jahrhundert be- Testament. Br. 5
schreibt. Da schließlich diese ruhmreıiche
Vergangenheıt der davidischen Dynastıe Se1it seiıner Dissertation hat sıch Peter
weıter tradiert wurde un: mIi1t aktuellen Dschulnigg, Professor für Neues Testament
Hoffnungen verknüpft blieb, oing nıcht der Ruhruniversität Bochum, mi1t dem
7zuletzt auf die 1mM Exil erfolgte Auftarbei- Markusevangelıum beschäftigt. Gleichsam
tung dieses Stofts zurück (vgl 189), die als Zusammenfassung seiıner Arbeit legt
letztlich ZUr Eschatologisierung dieser da- diesen Kommentar VOTL, der 1nNne nach-
vidiıschen Linıe nıcht L1UT 1im Judentum, drückliche Empfehlung verdient. Er 1St
sondern auch 1mM Chrıistentum geführt hat ohl informiert über die Forschung un
206{f.). bietet 1ne USSCW OBCILC, klare, knappe un

Insgesamt sınd die 1n diesem Buch darge- zuLl fundierte Auslegung dieses Evangelı-
stellten archäologischen Betunde und Eın- UInNs

zelerkenntnisse iınnerhalb des Felds der Dschulnigg übernıimmt die spezıelle
bıblıschen Archäologie nıcht NCU, eINZ1IgaAr- Ausrichtung der Reihe, ın der se1n Kom-
t1g un: O1l unschätzbarer Bedeutung 1St mMentar erscheınt, dıe ‚1m Bereich des
aber sehr ohl dıe konkrete Autbereitung christlich-jüdischen Dialogs, der feministi-
der tofte, die schlüssige Art der (GGesamt- schen Exegese un der neutestamentlichen
darstellung der Davıd- un: Salomothema- Sozlialgeschichte besondere Akzente SEei-
tik SOWIE dıe faszınıerende Verknüpfung zen  < (Z) moöchte. Die Form-, Gattungs- und
VO Archäologıe, Mythologıe, Geschichte Redaktionskritik, wenıger die Literar- und
und Theologie. Dıi1e ogrundsätzlıch interes- Tradıtionskrıitik, sınd ıhm eın Anlıegen. 7u
s1ıerte Leserschaft wırd sıch ohl mı1t 5Span- letzterer stellt fest: „Die Vorgeschichte
NUNS auf die acht Hauptkapitel sturzen, der Texte des Markusevangelıiums lıegt
während die bıbel- W1e€e archäologiewissen- weıtgehend 1im Dunkeln, 1ne Erhellung
schaftlich interessierten Leserinnen un: mOge jenen überlassen leiben, dıe meınen,
Leser VOT allem 1n den umfangreichen un: Katzenaugen besitzen“ (ebd.)
exzellent recherchierten Exkursen (229— In der Eıinleitung behandelt Dschulnigg
250 aut ıhre Rechnung kommen werden. theologische Themen un: die üblıchen Eın-
Fuür alle Lesergruppen 1n yleicher Weise leıtungsiragen (33—56) Er hält den 1n der
hılftreich 1St schliefßlich die angefügte 4aUuS- Apostelgeschichte erwähnten Johannes
tführliche chronologische Übersicht (262— Markus Apg 1 5} USW.) als Verfasser un:
265) Insgesamt kann dıe Lektüre dieses Rom als Abfassungsort Hir möglıch un
Buchs allen Menschen, die eiınem tun- datıiert die Entstehungszeıt des Textes ZW1-
dierteren Verständnis der Frühgeschichte schen und n.Chr. Der Vers-für-Vers-
Israels un: damıt en Fr dıe weıtere Einf= Auslegung 1St dıe Form- un Redaktions-
wıicklung VO Judentum un Christentum rtik, meılstens uch die Gattungskritik
grundlegenden alttestamentlichen Epoche ımmer vorausgestellt. Be]l der Formkrritik
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